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1. Denkmodelle regionaler Entwicklung

 Begriffsdefinition Region im Europäischen Kontext
 Überblick über die wichtigsten Theorien zu regionaler Entwicklung
 Grundstrukturen der Regionalentwicklung innerhalb der EU
 Konzepte und Berichte der EU Regionalpolitik
 Diskussion (ca. 10 Min.)



Regionalentwicklung

Regionalentwicklung ist sowohl öffentliche Aufgabe, wenn es sich um die 
Verwaltung, Koordination und Abwicklung der EU-Kohäsionspolitik (→ 
Europäische Regionalpolitik, → Verwaltung) handelt, als auch Bestandteil der 
intermediären (→ Regionalplanung, → kooperative Planung) 
Dienstleistungsebene sowie Inhalt selbstorganisierter bottom-up-Prozesse 
einer eigenständigen oder endogenen Steuerung (→ Eigenentwicklung).

Heintel, M. (2018): Regionalentwicklung. In: ARL – Akademie für Raumforschung und Landesplanung (Hrsg.): 
Handwörterbuch der Stadt- und Raumentwicklung. S. 2007-2016. Hannover: ARL [ISBN 978-3-88838-560-5].
Online: https://www.arl-net.de/de/shop/planungskonzepte-prozesse/handwoerterbuch-stadt-raumentwicklung.html (07.03.2024)



Regionalentwicklung

Regionalentwicklung ist eingebettet in ein Handlungsfeld von Politik (z.B. → 
Arbeitsmarkt-, → Umwelt-, Raumplanungs-, Regional-, → Agrar-, → 
Wohnungs-, Verkehrs-, Bildungs-, Kultur-, Wirtschafts- und Sozialpolitik (→ 
Soziale Infrastruktur)); → Verwaltung auf europäischer Ebene, Staats-, 
Länder- und Gemeindeebene und regionalen Akteuren (z.B. regionale 
Wirtschaft, Vereine, Kooperativen, Beratungsinstitutionen, → 
Regionalmanagement).

Heintel, M. (2018): Regionalentwicklung. In: ARL – Akademie für Raumforschung und Landesplanung (Hrsg.): 
Handwörterbuch der Stadt- und Raumentwicklung. S. 2007-2016. Hannover: ARL [ISBN 978-3-88838-560-5].
Online: https://www.arl-net.de/de/shop/planungskonzepte-prozesse/handwoerterbuch-stadt-raumentwicklung.html (07.03.2024)



Regionalentwicklung

Allen Interpretationen gemeinsam ist jedoch das Verständnis, dass es sich 
dabei um sogenannte Querschnittsaufgaben handelt, welche darauf abzielen, 
verschiedene gesellschaftliche Aktivitäten und die darauf orientierten 
Fachpolitiken und -planungen (→ Fachplanungen, raumwirksame), die sich in 
der Regel auf ein und dasselbe Gebiet (→ Region) beziehen, bestmöglich 
aufeinander abzustimmen. Das heißt, dass damit eine (wirtschaftlich, 
ökologisch oder ästhetisch) als wünschenswert angesehene Ordnung 
und/oder eine als positiv angesehene (wirtschaftliche, gesellschaftliche) 
Veränderung (Entwicklung) erreicht wird. Diese Tatsache zeigt jedoch 
gleichzeitig auf, dass die Begriffe „Regionalentwicklung“ und „Regionalpolitik“ 
nicht trennscharf verwendet werden.

Heintel, M. (2018): Regionalentwicklung. In: ARL – Akademie für Raumforschung und Landesplanung (Hrsg.): 
Handwörterbuch der Stadt- und Raumentwicklung. S. 2007-2016. Hannover: ARL [ISBN 978-3-88838-560-5].
Online: https://www.arl-net.de/de/shop/planungskonzepte-prozesse/handwoerterbuch-stadt-raumentwicklung.html (07.03.2024)



https://www.arl-net.de/de/shop/planungskonzepte-prozesse/handwoerterbuch-stadt-raumentwicklung.html (14.02.2025)



Neunter Bericht über den 
wirtschaftlichen, sozialen und 
territorialen Zusammenhalt

März 2024

Siehe Moodle PDF

Online:
https://ec.europa.eu/regional_policy/en/information/coh
esion-report/ (21.02.2025)





Quelle:
Fünfter Bericht über den 
wirtschaftlichen, sozialen 
und territorialen 
Zusammenhalt,
Luxemburg 2010
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Neunter Bericht über den wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenhalt

März 2024
Online: https://ec.europa.eu/regional_policy/en/information/cohesion-report/ (S. 195; 21.02.2025)



Quelle:
Dritter Bericht über den wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt,
Luxemburg 2004



Grundstrukturen der Regionalentwicklung und
-politik (historischer Rückblick von der 
Nachkriegszeit bis zur Gegenwart)



Was ist eine Region?

https://www.bmluk.gv.at/themen/regionen-raumentwicklung/lokale-und-regionale-entwicklung.html (06.04.2025)



Wie kann eine Region definiert werden?

Politisch-administrative Aktivitätsregion
Verflechtungs- oder Nodalregion (Interaktionen)
Struktur- oder Homogenitätsregion
Lebensweltliche Region (Identitätsregion)



NUTS-Einteilung (NUTS ist eine französische Abkürzung 
für die „Systematik der statistischen Gebietseinheiten“):

NUTS I am Beispiel AT: Zusammenfassung mehrerer Bundesländer zu drei 
Gebietseinheiten (Bgld.+NÖ+Wien=Ostösterreich; Ktn.+Stmk.=Südösterreich; 
OÖ+Sbg.+Tirol+Vbg.=Westösterreich)

NUTS II am Beispiel AT: neun Einheiten, die den Bundesländern entsprechen

NUTS III am Beispiel AT: abhängig von der Größe der politischen Bezirke entweder die 
Bezirke als solche oder eine Zusammenfassung mehrerer Bezirke



Grundlagen und Ansätze der
Regionalentwicklung in Österreich



50 Jahre Regionalpolitik in Österreich





Denkmodelle regionaler Entwicklung 
am Beispiel Österreichs

Zeitrahmen Perspektive Förderebene

1975-1985 Aufbruchsstimmung von 
der „Idee zu Projekten“ 
Irritation in Regionen  
Projektinitiierung 
Modellprojekte 
lokaler Kontext
„bottom-up“ 
Idealismus

Projektgrundstein-
legung 
Steigerung der 
Handlungsfähigkeit 
von Akteuren 
„Gegenwelten“ 
Lebensraum



Zeitrahmen Perspektive Förderebene

1986-1995 Unternehmensgründungen  
Umstrukturierungen
Technologiezentren
Wirtschaftsorientierung
„regionaler Kontext
nicht immer gegeben“
„top-down“

Wirtschaftsförderung
Unternehmens-
förderung

Denkmodelle regionaler Entwicklung 
am Beispiel Österreichs



Zeitrahmen Perspektive Förderebene

EU-Beitritt bis
heute

professionalisierte 
Regionalentwicklung 
Netzwerke
„die Region wird zum 
Projekt“
„bottom-up“ und 
„top-down“
Pragmatismus

weg von betrieblicher und hin zu 
regionaler Ebene 
weg von Einzelbetriebsförderung 
Aufbau von 
Regionalmanagements (als 
flächigem Konzept) 
regionale Entwicklungskonzepte 
Ausdifferenzierung der 
Förderlandschaft komplementäre 
Förderaktionen

Denkmodelle regionaler Entwicklung 
am Beispiel Österreichs



Österreichische Raumordnungskonferenz (Hrsg.) 
(2021): Österreichisches Raumentwicklungskonzept; 
Raum für Wandel 2030 Wien: ÖROK (= ÖROK 
Schriftenreihe 210).

Download:

https://www.oerok.gv.at/oerek-2030 (07.03.2025)
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http://www.uibk.ac.at/diamont/downloads/meetings/munich_nov2006/8_wp9_instruments.pdf (26.02.2025)



Theorien, Projekte und Methoden regionaler Entwicklung

EU-Regionalpolitik Staatlich administrierte 
Regionalpolitik

(Bund, Land)

Lokale Regionalpolitik 
(Gemeinden)

langfristige Strategien:
Strategieentwicklung

mittelfristige Strategien:
Programmplanung

kurzfristige Strategien:
Ergebnisorientierung

komplex regulierend einfach
abstrakt transparent sichtbar
starr kontinuierlich flexibel
konsensual auf staatlicher 
Ebene

konsensual auf Länderebene konsensual auf regionaler 
Ebene

generalisierend vereinfachend fokussierend
koordinierend kontrollierend handlungsorientiert
internationale Vernetzung nationale Verankerung lokale Strukturbildung
Netzwerkebene:
Ressourcennetzwerk
Konsensbildungsfunktion
institutionenbezogen

Netzwerkebene:
„sozialer Zirkel“, Cluster
Unsicherheitsabsorption

Netzwerkebene:
„Clique“
Vertrauensbildungs-funktion
personenbezogen

Kohäsion Dezentralisierung und 
Diversifikation

Konzentration

© Heintel 2003 (verändert und ergänzt nach einer Skizze des BKA (Abt. IV/4)



Theorien, Projekte und Methoden regionaler Entwicklung

Quelle:
Huber 1995
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Eigener Entwurf: Heintel und Weiser 2022



Demographie – Raum – Gesellschaft – Steuerung



Abschließende Assoziation zur Raumforschung und 
Raumplanung

Raum ist konstituierende Dimension für individuelles und 
gesellschaftliches Handeln.

„Nicht der Raum ist Gegenstand der Planung (im weiteren Sinn, 
also auch der Analyse und Bewertung), sondern räumliche 
Verhältnisse und Bedingungen, in/unter denen ökonomische, 
soziale, technische und ökologische Systeme funktionieren. … 
Gesellschaft und Raum stehen in einem komplexen und 
dynamischen Wechselverhältnis“ (Schindegger 1999, S. 25).

Quelle: http://www.planteam.ch/team-s/leistungen/raumentwicklung.html (Zugriff: 26.11.2015)



„Damit in einem so vielschichtigen Umfeld optimale 
Ergebnisse im Sinne der Regionen und 
BürgerInnen erzielt werden können, müssen alle 
Akteure an einem Strang ziehen … Governance 
ist das Schlagwort für diesen 
gemeinschaftlichen Modus … STRAT.AT hat 
Governance als eine horizontale 
Querschnittspriorität definiert …
(ÖROK 2007; STRAT.AT, S. 51).



„Regional-Governance bezeichnet
schwach institutionalisierte, eher 
netzwerkartige Kooperationsformen 
regionaler Akteure für Aufgaben der 
Regionalentwicklung.“

Quelle: http://www.umwelt.uni-hannover.de/fuerst.html (22.04.2013)

Wie kann die Handlungsfähigkeit sehr 
heterogener Akteure in der 
Regionalentwicklung theoretisch skizziert 
werden?

Regional-Governance



Diskurs Wissenschaft-Politik:
Benachteiligungs(Chancen)index
Indices of Deprivation

 Einkommen
 Beschäftigung
 Gesundheit
 Bildung
 Wohnen und Soziales
 Kriminalität

Leader Region
Nationalpark Hohe Tauern



Quelle:

Heintel, M. und Krajewski, C. 
(Hrsg.) (2020): 
Daseinsvorsorge für ländliche 
Regionen auf dem Prüfstand: 
eine gesamtgesellschaftliche 
Herausforderung im Spiegel 
der Regionalentwicklung 
(Editorial; Moderation einer 
Schwerpunktnummer). In: 
Europa Regional 26. Jg., 
3/2018 (2020), S. 2-6. Leipzig: 
IfL (siehe S. 3).



„… es gilt, Modelle der Regional Governance zu 
entwickeln, die sich nicht mehr auf eine feste 
Territorialität beziehen, sondern entsprechend der 
funktionalen Aufgaben auf flexiblen Abgrenzungen 
basieren.
Die Modelle selbst können lose und ausschließlich 
informell kooperative Strukturen umfassen, aber 
auch bis hin zu rechtlich verbindlichen 
Organisationsmodellen reichen. Diese 
Modellentwicklung ist durch den Bund und die 
jeweiligen Länder zu unterstützen.“

ÖREK 2011, S. 83 (= ÖROK Schriftenreihe 185)
www.oerok.gv.at (19.11.2015)



Leitbildgebende Diskurse nationaler Dimension:
Szenarien für ländliche Regionen Österreichs

 Gießkanne

 Rückzug

 Regionale Akupunktur

Quelle: Land Niederösterreich: SRO – Strategien zur räumlichen Entwicklung der Ostregion 2015



BLAUE BANANE

EU
Entwicklungszonen



Quelle:
Gebhardt et al. 2013, 
S. 222



Quelle:
Gebhardt et al. 2013, S. 223



Lehrbuch Neuerscheinung 2024

Ländliche Räume sind vielfältig. Strukturen, Funktionen und 
Lebensverhältnisse verändern sich durch Globalisierung, 
Klimawandel, Energiewende, demographischen Wandel und 
Digitalisierung. 
Das Buch thematisiert Entwicklungstrends und Potenziale und 
zeigt Steuerungsmöglichkeiten auf. Bestens geeignet für 
Studierende der Geographie, Soziologie, Planungs-, Umwelt- und 
Politikwissenschaften.

"Geographie ländlicher Räume: Grundriss Allgemeine 
Geographie"
Ulrike Grabski-Kieron ∙ Stefan Kordel ∙ Christian Krajewski ∙ 
Ingo Mose ∙ Annett Steinführer (Hg.) 

Kapitelverantwortung "Ländliche Räume als Wirtschaftsräume" 
Christian Krajewski und Martin Heintel 

Unter anderem Mitwirkung von: Simon Baumgartinger-Seiringer, 
Dominik Ebenstreit, Jakob Eder, Elisabeth Gruber, Peter 
Alexander Rumpolt, Norbert Weixlbaumer 

ISBN: 9783825260682 
eISBN: 9783838560687 
DOI: 10.36198/9783838560687

UTB (18.04.2024):
https://www.utb.de/doi/book/10.36198/9783838560687
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